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Editorial

Fundstücke

Liebe Leserinnen und Leser

Wortspielereien sind so eine Sache. Beim

Knobelspiel haben sie viel Spass

gemacht - siehe Seite 31! Versucht sich

jedoch ein Computermensch daran, ist

Vorsicht geboten.

Ich liebe das in meinem Computer integ-
rierte «Wörterbuch». Wenn ich mal gar
nichts mehr zu lachen habe, sorgt es

immer wieder für Heiterkeit. Wer, so fra-

ge ich mich, hat all diese Wörter erfun-
den - und sich die Mühe gemacht, ein

Programm damit zu füttern? Denn dieses

«Wörterbuch» - Sie werden die Notwen-
digkeit der Anführungszeichen gleich
erkennen - ist eine wahre Fundgrube
des Nicht-Existenten, des Abstrusen und

des Unglaublichen.
Zunächst wird die Anatomie des Men-
sehen um einige interessante Facetten

erweitert. So kennt der Computer nicht

nur das Steissbein, sondern auch ein
Steinsbein. Wo, bitte schön, finde ich

wohl diesen Knochen? Geschmackspapil-
len hat man auf der Zunge; wo sind die

Geschmackspupillen lokalisiert, die der

Computer kennt? Er hat aber auch noch

den «Geschmackspapillon» zu bieten -
da muss ich doch gleich meinen Biolo-

gen-Kollegen mitteilen, dass eine ganz
neue Art von Schmetterling entdeckt
wurde!

Interessante Spekulationen eröffnen sich

auch bei dem doch nicht ganz seltenen
Wort «regelmässig». Hier kennt der Com-

puter auch die Worte regelmassig, regel-
lässig und regelässig. Sollen die Echina-

forcetröpfchen im Winter also nicht nur

regelmässig, sondern auch massig oder

gar lässig eingenommen werden? Doch

wohl lieber nicht.
Und mit «rege-lässig» hat der Computer
bzw. der so überaus erfindungsreiche
Programmierer offenbar eine ganz neue
Eigenschaft erfunden. «Wissen Sie, unser
Chef, das ist ein cooler Typ, der ist so

rege-lässig»?
Mit Pflanzen hat er's auch nicht. Der

Computer kennt keinen Beinwell, dafür
aber den Beinwelk (neue Krankheit?)
oder den Beinwall (grausige Vorstel-

lung). Auch die Vogelmiere ist ihm unbe-

kannt, er bietet stattdessen die «Vogel-
misere» an. Arme Vögelchen!
Die Angebote zu «Brauntöne», nämlich
Braunfön oder Brauntöle, klingen da nur

vage unappetitlich. Zu guter Letzt aber:

«Sinnhaftigkeit», zugegeben, kein be-

sonders schönes Wort, man kann dem

Computer verzeihen, dass er es nicht
kennt. Unverzeihlich aber sind die Alter-

nativvorschläge, neben einigen anderen
Abstrusitäten auch: Sinnhastigkeit, Sinn-

heftigkeit und, man lese und staune,
Sinnsaftigkeit.
Da läuft einem doch glatt das Wasser im

- Sinn zusammen

Bleiben Sie gesund

(und gelassen)!
Herzlichst Ihre

fa rvawer
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